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Wissenschaft/Psychologie/Kinder/ 
(Zusammenfassung 1345) 
Psychiater-Kongress: Kriminelle Jugendliche oft als Kind auffällig = 
 
   Aachen (dpa/lnw) - Gewalttätige und kriminelle Jugendliche fallen 
nach Angaben von Psychiatern oft schon als Kind durch ihr extremes 
Verhalten auf. Anstatt etwa mit anderen nur zu balgen, schlagen sie 
ernsthaft zu. «Von den Kindern, die eine Störung des Sozialverhaltens 
wie etwa Aggressivität, Lügen, Stehlen, Betrügen oder Weglaufen 
zeigen, begeht jedes Fünfte später gewalttätige Delikte», sagte die 
Kinder- und Jugendpsychiaterin Professor Beate Herpertz-Dahlmann am 
Mittwoch. Sie forderte beim Kongress der Kinder- und Jugendpsychiater 
(14.-17.3.) in Aachen Vorsorgeprogramme für Kinder, um Kriminalität 
und Gewaltbereitschaft bei Jugendlichen zu verhindern. 
 
   20 Prozent aller Kinder in Deutschland wiesen nach der jüngsten 
Untersuchung des Robert-Koch-Instituts psychische Auffälligkeiten 
auf, zehn Prozent seien psychisch krank. Jedes fünfte der ernsthaft 
sozial Gestörten wird demnach später kriminell. Die Fachleute würden 
viel zu spät eingeschaltet. 
 
   «Im Vorschulalter sehen wir keines von diesen Kindern, sondern 
erst mit 13 oder 14 Jahren, wenn sie hoch auffällig sind», sagte 
Herpertz-Dahlmann, die Präsidentin des Kongresses der Deutschen 
Gesellschaft für Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psychosomatik und 
Psychotherapie (DGKJP). Dann sei es selbst für Psychologen und 
Psychiater sehr schwierig, etwas zu bewirken. Bei rechtzeitiger Hilfe 
reichten aber oft schon Elterngruppen für eine Kurskorrektur. 
 
   Nach einer Studie des Robert-Koch-Instituts seien zu Gewalt 
veranlagte Kinder aus konfliktbeladenen Familien mit finanziellen 
Sorgen besonders gefährdet, in die Kriminalität abzurutschen. 
Herpertz-Dahlmann plädierte für eine frühe Betreuung dieser Familien 
und deren Kinder. «Frühere Untersuchungen aus den USA haben gezeigt, 
dass durch rechtzeitige Prävention weniger Jugendliche straffälliger 
werden und sie eine bessere berufliche Perspektive haben.» 
 
(Internet: www.kinderpsychiater-im-netz.de) 


